
Stadt befragt Bürger zu Freizeitanlagen
Es geht um die Zukunft der Spiel- und Sportplätze in Bad Salzuflen. Vorschläge zu Gestaltung und Optimierung sind erwünscht.

Bad Salzuflen. Wie sollen die
Sport- und Spielflächen in Bad
Salzuflen in den nächsten zehn
Jahren gestaltet werden? Dieser
Frage geht die Stadt nach und
will dazu ein Meinungsbild aus
der Bevölkerung einsammeln.

Bis zum 30. Juni können in-
teressierte Bürger auf einer di-
gitalen und interaktiven Stadt-
karte ihre Ideen eintragen, kom-

mentieren und bewerten: Sind
die Freizeitanlagen so ausgestat-
tet, wie es sich die Nutzer wün-
schen? Liegen sie an der richti-
gen Stelle? Wo existiert Opti-
mierungsbedarf? Was fehlt?

Auswählen lässt sich zwi-
schen fünf Kategorien: Sportin-
frastruktur, Sport und Bewe-
gung im öffentlichen Raum,
Grün- und Freiflächen, Spiel-

flächen/Spielplätze im öffentli-
chen Raum, Kooperationen und
Netzwerke sowie Zielgruppen
und Angebotsstruktur.

Im Mittelpunkt der Entwick-
lungsplanung stehen laut einer
Pressemitteilung Sportanlagen
und Spielflächen. Zu den Sport-
anlagengehörenSportplätzeund
Turnhallen. Die Spielflächen
umfassen Schulhöfe, Spielplätze

und Bolzplätze, aber auch Anla-
gen für Basketball, Volleyball,
Boule, Outdoor-Fitness oder
Skaten. Im vergangenen März
wurden bereits 7000 Bürger aus
allen Altersschichten und Orts-
teilen zu ihrem Bewegungs- und
Sportverhalten befragt. Zudem
haben alle Sportvereine, Schu-
len, Kitas, Kindertagespflegeper-
sonen und Kinder- und Jugend-

einrichtungen einen jeweils für
ihren Bereich zugeschnittenen
Fragebogen erhalten.

Das von der Stadt beauftragte
Institut für kommunale Sport-
entwicklungsplanung (INSPO)
an der Fachhochschule für Sport
und Management in Potsdam
hat bereits mit den ersten Aus-
wertungen begonnen. Im Juli
wird es für Interessierte die Mög-

lichkeit geben, an Workshops
teilzunehmen, heißt es.

Für Rückfragen steht Jan Her-
rendörfer aus dem Stab Ehren-
amt und Sport unter sportsta-
etten@bad-salzuflen.de oder
Tel. (05222) 952-604 zur Ver-
fügung. Der Link zur digitalen
Stadtkarte ist unter www.stadt-
bad-salzuflen.de/bring-
bewegung-ins-spiel zu finden.

Wo Abfälle zu Einfällen werden
Bruno Rischmüller-Affeldt baut aus ausrangiertem Holz neue Möbelstücke. Beim Umwelttag an der Heerser Mühle präsentiert

der Nienhagener am kommenden Sonntag seine Werke, die mit viel Geduld und Liebe entstehen – und graviert per Laser Unikate.

Sandra Castrup

Bad Salzuflen-Schötmar/Det-
mold. Wir schmeißen viel zu viel
weg, findet Bruno Rischmüller-
Affeldt. Genau deshalb verwan-
delt der 65-Jährige Abfälle viel
lieber in Einfälle. Vor allem der
Wertstoff Holz hat es ihm an-
getan. Am kommenden Sonn-
tag, 11. Juni, stellt der Hobby-
Handwerker beim Umwelttag an
der Heerser Mühle aus (siehe
Kasten).

Schon am Gartentor ist ein
dumpfes Klopfen zu verneh-
men. Es ist das eindeutige Zei-
chen dafür, dass Bruno Risch-
müller-Affeldt an diesem Mor-
gen mal wieder mit dem kreati-
ven Bein zuerst aufgestanden ist.
„Späne machen“, nennt er sei-
ne Beschäftigung an der Schnitz-
bank grinsend, die an diesem
sonnigen Tag statt in der Werk-
statt mitten im heimischen Gar-
ten steht. „Ich fange gerade erst
an mit den Dummheiten“,
scherzt der gelernte Pädagoge
mit Blick auf einen Fundus an
Holz-Stücken, die niemand
mehr benötigt.

Daraus schafft er überwie-
gend kleinere Möbelstücke wie
Hocker und Bänke, aber auch
ebenso nützliche wie dekorative
UnikatewieSchatzkästchenoder
Topfuntersetzer. „Die von mir
gefertigten Dinge aus Holz ha-
ben alle eine Geschichte. Und
die erzähle ich auch jedem, der
sie hören möchte“, sagt Bruno
Rischmüller-Affeldt mit einem
Schmunzeln. Gerade hat er sich
wieder einen Hänger voll „Zeug“
geholt. Damit meint er unbe-
handelteEinwegpaletten,dienur

ein einziges Mal als Verpa-
ckungsmaterial zum Transport
von Maschinen oder anderen
größeren Gegenständen be-
nutzt worden sind. „Die Palet-
ten von Großbildfernsehern sind
mir am liebsten, da sind schöne
langeBretterbei“, siehterdievie-
len Möglichkeiten der Weiter-
verwertung schon bildlich vor
sich. 30 Jahre hat Rischmüller-

Affeldt als Pädagoge in der Be-
rufs- und Behindertenhilfe ge-
arbeitet. Durch eine Wette mit
jungen Auszubildenden sei er im
fortgeschrittenen Alter sogar
noch an einen Tischler-Gesel-
lenbrief gekommen. „Die hat-
ten keinen Bock auf ihre Prü-
fung und haben nur gemeckert.
Da habe ich gesagt: ,Passt mal
auf Jungs, ich gehe mit euch zu-

sammen durch die Prüfung, aber
dafür hört ihr auf zu jam-
mern‘.“

Überhaupt ist Bruno, wie er
sich unkompliziert vorstellt, ein
Mann der Tat. Er wolle immer
wissen, wie etwas funktioniert.
„Ich sammle alte Werkzeuge wie
eine Nachkriegs-Bohrmaschine
aus Gusseisen. Und ich bastele
dann so lange, bis alles wieder

einsetzbar ist.“ Die Geduld als
eine der wichtigsten Fähigkeiten
beim Selbermachen spiele ihm
dabei in die Karten. Außerdem
hat er sich schon immer an eine
Weisheit seines Großvaters ge-
halten: „Junge, egal was du
machst: Wenn du es nicht mit
Liebe machst, dann lass es sein.“

Viel Liebe und Leidenschaft
stecken aktuell nicht nur in den

handgefertigten Holz-Möbeln,
sondern auch in den Holz-Schei-
ben, die beispielsweise als Visi-
tenkarten, Ketten- oder Schlüs-
selanhänger individuell graviert
werden. Mit einem „modernen
Laser-Gerät“ wird Bruno Risch-
müller-Affeldt am Sonntag beim
Umwelttag beweisen, wie man
traditionelles Handwerk und
moderne Technik vereint.

Bruno Rischmüller-Affeldt baut in seinem Werkstatt – oder seinem Garten – aus ausrangierten Hölzern neue Möbel- und Schmuck-
stücke. Foto: Sandra Castrup

Umwelttag
■ Der32.Umwelttag findet
amSonntag, 11. Juni, auf
demGeländedesUm-
weltzentrumsHeerser
Mühle statt. Losgehtes
um10Uhrmit einemGot-
tesdienst, dasEnde ist
gegen17Uhrgeplant.

■Mitdabei sindnebenMu-
sikernundeiner Zauber-
künstlerinmehrals 30
Handwerkermit ihren
Ständen,dazukommen
rund60weitereAusstel-
lerwieKitas,Natur-
schutzgruppenundan-
dere Institutionen.

■ AusSicherheitsgründen
mussdasGeländedes
UWZ inklusivederPark-
plätze vonFreitag, 9. Ju-
ni, 8Uhr, bis Sonntag, 11.
Juni, 9.30Uhr, für alleBe-
suchergesperrtwerden.

■ DerBrückenzoll beträgt
amSonntag1,99Euro.

(als)

Finanzinvestor will Radiologie
Diranuk übernehmen

Betroffen wäre davon auch der Standort in der Kurstadt.

SebastianKaiser

BadSalzuflen/Bielefeld.EinKli-
nik-Unternehmen aus Baden-
Württemberg will die Diranuk
GbR, die überörtliche Gemein-
schaft für diagnostische und in-
terventionelle Radiologie und
Nuklearmedizin, übernehmen.
Das geht aus Veröffentlichun-
gen des Bundeskartellamtes her-
vor.Dort läuftseitkurzemeinso-
genanntes Fusionskontrollver-
fahren. Die Winghofer Medi-
cum Klinik GmbH aus Rotten-
burg am Neckar plant demnach
denErwerballerAnteilesowiedie
Übernahme der alleinigen Kon-
trolle über die Diranuk GbR.

Zur Diranuk gehören laut
Internetseite drei Standorte in
Bielefeld, zwei Praxen in Güters-
loh und je eine Niederlassung in
Bad Salzuflen und Bünde. Eine
EntscheidungdesBundeskartell-
amtes ist noch nicht gefallen. Zu-

dem steht ein Votum der Kas-
senärztlichen Vereinigung aus.
Für Patienten habe die Fusion
keine Auswirkungen, heißt es.

Winghofer Medicum ist eine
Klinik und ein medizinisches
Versorgungszentrum für Sport-
medizin. Dahinter steht die Part-

ners Group Holding AG als Be-
treiber. „Chirurgie und Radiolo-
gie sind Teil unseres Engage-
ments in der regionalen Gesund-
heitsversorgung“, erklärt ein
Sprecher der Partners Group.

Gerade die bildgebende Dia-
gnostik fordere immer wieder
große Investitionsbudgets, die

einzelne Ärzte nicht allein auf-
bringen könnten. Durch die „In-
tegration der Expertenpraxis Di-
ranuk“ wolle man das Diagnose-
Angebot im Raum Bielefeld, Gü-
tersloh und Bad Salzuflen si-
chern. Die aktuelle bundesweite
DebatteumdieVerringerungder
Zahl der Krankenhäuser zeige,
wie wichtig das Engagement von
fachlich ausgerichteten Investi-
tionen sei, so der Sprecher.

Die Partners Group ist ein In-
vestmentunternehmen mit Sitz
imSchweizerKantonZugund20
Niederlassungen weltweit. Es
bietet Finanzbeteiligungen für
institutionelle Anleger, Staats-
fonds, Familiy Offices und Pri-
vatkunden. Derzeit wird ein Ver-
mögen von 135 Milliarden US-
Dollar verwaltet. Die Partners
Group hat insgesamt rund 1800
Mitarbeiter.Diranukistseitrund
20 Jahren in Bad Salzuflen an der
Hoffmannstraße vertreten.

Investitionen nicht
alleine stemmen Heute

■Wasseranalyse, 11-12 Uhr,
Umweltzentrum.

■ Führung, Stift Schötmar 16
Uhr, Seniorenwohngemein-
schaften, Pflege- und Senio-
renwohnungen; 17 Uhr, offe-
ne Tagespflege.

■ Vortrag „Die Sonne unser Hei-
matstern“, 20.15 Uhr, Stern-
warte bereits ab 19 Uhr geöff-
net, Schulzentrum Lohfeld.

Sachschaden
in Kita

Bad Salzuflen-Schötmar. Un-
bekannte haben im Außenbe-
reich einer Kindertagesstätte an
der Wasserfuhr zwischen Sams-
tagmittag und Montagmorgen
Sachschaden angerichtet. Die
Randalierer beschädigten laut
Mitteilung der Polizei mehrere
Zäune vermutlich durch Tritte
sowie ein Insektenhotel und ris-
sen ein Schild von der Wand.
Hinweise nimmt die Kriminal-
polizei unter Tel. (05222) 98180
entgegen.
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